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Begründet 1760. 


erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
BVierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 277. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Zeitung 


Anzeigen⸗ Preis 


Die dsgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Sonnabend, den 25. November 


Für den Monat 


Dezember 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſt elle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


1 350 Pig. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pfg. 


Deutſches Reich. 
\ Berlin, den 24. November 1899. 

Vom Aufenthalt des Kaiſerpaares in 
England wird berichtet, daß Kaiſer Wilhelm 
am Donnerſtag einem Schießen im Windſorpark 
beiwohnte, nachdem beide Majeſtäten am Tage 
zuvor Beſichtigungen ausgeführt hatten. Abends fand 
im Schloſſe ientafel ſtatt. — Die Abfahrt 

des Kaiſerpaares dürfte von Port Victoria aus 
erfolgen, und zwar erſt am Dienſtag, da der Kaiſer 
ſeinen Beſuch beim Prinzen von Wales um einen 
Tag verlängern möchte. 

Der jüngſte Zuwachs unſerer Marine wird 
dom Kaiſer in einem Telegramm an den Staats⸗ 
grüßt. Der Monarch wünſcht, daß der gute 
Klang, der mit der alten „Nymphe“ verknüpft 


war, ein Erbtheil des neuen, eben in Kiel vom 


Stapel gelaufenen Kreuzers „Nymphe“ werden 
möge. 

Das deutſch⸗engliſche Abkommen über Samoa 
wird jetzt vom „Reichsanzeiger“ im Wortlaut ver⸗ 
öffentlicht. Das Wiſſenswerthe daraus iſt bereits 
ſeit einiger Zeit bekannt. 

Aus Kamerun wird nunmehr amtlich ge⸗ 
meldet, daß die engliſchen Berichte über neue An⸗ 
griffe der Buli auf Batanga und über die Zer⸗ 
ſtörung von Faktoreien an der Küſte völlig unbe⸗ 
gründet ſind. Der Kommandeur der Schutztruppe 
befindet ſich bereits wieder an der Küſte, während 
Hauptmann v. Dannenberg mit zwei Kompagnien 
zur Beſtrafung der Aufſtändigen im Buliland 
unterwegs iſt. 

Die Nothwendigkeit einer Reichs finanz⸗ 
reform hat der ſächſiſche Finanzminiſter 
v. Watzdorff im Dresdener Abgeordnetenhauſe 
dargelegt. 

Dem Vernehmen nach iſt eine neue Kaiſer⸗ 
liche Verordnung über das Verfahren vor 
den auf Grund des Insvalidenverſicherungsgeſetzes 
errichteten Schiedsgerichte n in Vorbereitung. 
Im großen Ganzen ſoll ſich der Verordnungs⸗ 


—— 
Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 

Nachdruck verboten.) 
18. Fortſetzung. 


Stina brachte Tinte und Feder, und Lornſen 


urnterſchrieb mit großen, ungelenken Buchſtaben. 


„So — Gott ſei Dank!“ flüſterte er. „Heute 
Nacht kann ich nun endlich einmal ruhig ſchlafen. 
Gute Nacht, Herr Dirk, und ſeien Sie vielmals 
bedankt!“ 

Als Dirk am nächſten Morgen wieder 
fand er, daß Lornſens Hoffnung über 
Erwarten hinaus in Erfüllung gegangen war. 
Des alten Seemanns Wanderungen auf der Erde 
waren zu Ende, und er ſchlief den Schlaf, aus 
dem es hienieden kein Erwachen giebt. 

6. Kapitel. 

Seitdem Herr Joſiah Scudamore ſeine 
Schwiegertochter und drei Enkelinnen auf Thirl⸗ 
wall um ſich verſammelt hatte, war das alte 
Gebäude wieder ein Hort der Geſeligkeit ge⸗ 
worden wie in jenen Zeiten, als ſeine Beſitzer 
wegen ihrer Gaſtfreiheit, ja zum Theil wegen 
ihrer Verſchwendung weit und breit berühmt ge⸗ 
weſen waren. Die adligen Familien wie die 
bürgerlichen Squires der Nachbarſchaft nahmen 
keinen Anſtand, den ſo lange nicht mehr betrete⸗ 
nen, beinahe vergeſſenen Weg nach Thirlwall 
wieder aufzuſuchen und eine Bekanntſchaft zu 
ultiviren, die in einer der drei Enkelinnen für 


kam, 
alles 


* 


Entwurf im Rahmen der früheren Verordnung 
bewegen, es haben darin nur die Geſetzesneuerungen 
ihren Ausdruck finden müſſen. So dürfte be⸗ 
ſtimmt werden, daß die Berufungsfriſt auch dann 
als gewahrt gilt, wenn innerhalb derſelben die 
Berufung bei einer anderen Behörde eingegangen 
iſt, daß der Vorſitzende des Schiedsgerichts den 
Betheiligten ſolche Koſten des Verfahrens zur 
Laſt legen kann, welche durch Muthwillen oder 
durch ein auf Verſchleppung oder Irreführung 
berechnetes Verhalten veranlaßt worden ſind u. A. m. 

Die Annahme des Lehrer ⸗ Hinter 
bliebenengeſetzes in Preußen ift nunmehr 
geſichert. Wie berichtet wird, hat Finanzminiſter 
v. Miquel feinen Widerſpruch aufgegeben. In 


aufgenommen werden. 

Die halbamtlichen „B. P. N.“ künden an: 
Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß 
bei der Staatsregierung der Plan der Errichtung 
eines beſonderen Oberpräſidiums für 
Berlin und Umgebung erwogen wird, welches 
alle Zweige der ſtaatlichen Verwaltung über dieſen 
Bezirk und die Staatsaufſicht über die betheiligten 
Gemeinden in ſich vereinigen würde. Es handelt 
ſich dabei aber ausſchließlich um die Neuorganiſa⸗ 
tion der Staats verwaltungsbehörden für Berlin 
und Umgegend, nicht aber um eine Aenderung in 
der Verfaſſung der Stadtgemeinde Berlin oder 
in der durch die Städteordnung und das Zu⸗ 
ſtändigkeitsgeſetz gegebenen Regelung der Staats⸗ 
aufſicht über die Reichshauptſtadt. Was über an⸗ 
gebliche auf die Vernichtung oder Einſchränkung 
der kommunalen Selbſtverwaltung von Berlin ge⸗ 
richteten Pläne berichtet wird, gehört in das Ge⸗ 
bict der reinen, jeder thatſächlichen Unterlage ent⸗ 
behrenden Vermuthungen. 5 * 


Deutſcher Reichstag. 


107. Sitzung vom 22. November. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
v. Pod bielski, Staatsſekretär Dr. Graf 
v. Poſad owsky. 

Präſident Graf v. Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Das Haus iſt mäßig beſetzt. 

Die Geſammtabſtimmung über den Geſetz⸗ 
entwurf betr. einige Aenderungen von Beſtimmungen 
über das Poſtweſen wird erledigt. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung, in Verbindung 
mit den Anträgen der Nationalliberalen. (Haus⸗ 
gewerbetreibende und Arbeitszeit weiblicher An⸗ 
geſtellter.) 

Abg. Dr. Hille (Etr.) berichtet über die 
— 5 der Kommiſſion als Berichterſtatter der⸗ 
ſelben. a 

Einige Paragraphen werden ohne Debatte 
angenommen. 

Bei Artikel 3 J. (Ausdehnung der Konceſſions⸗ 
pflicht auf Geſindevermiether oder Stellenvermittler) 
befürwortet 

Abg. Pfannkuch (Soz.) einen Antrag Bebel 


heirathofähige Söhne von beſonderer Bedeutung 
werden konnte. In Erwiderung der von ihrem 
Großvater geübten Gaſtlichkeit fehlte es den 
jungen Mädchen nicht an Einladungen, und ſie 
plätſcherten fröhlich in den Gewäſſern der engli⸗ 
ſchen Geſelligkeit, deren fteife Etikette, wenn auch 
viel belacht und verſpottet, dennoch eifrig von 
ihnen erlernt und bemeiſtert wurde. 

Zu den bevorzugten Gäſten auf Thirlwall 
gehörte die verwitwete Lady Rhoda Vane, deren 
beide Söhne, der Erbe der Güter, Lord Vane, 
und der jüngere, Mr. Robert Cecil, ſich eifrig um 
zwei der Damen, um Fräulein Edith, und um 
Fräulein Fanny bewarben. Cecil, obgleich ein 
jüngerer Sohn, hatte viel Geld aus eigenem 
Recht, und ſeine Liebeswerben um das ſchöne 
Fräulein Scudamore entſprang nicht lediglich 
eigennützigen Motiven. Kapitän Mowbray, der 
ebenfalls regelmäßiger Gaſt auf Thirlwall war, 
fing an, ſich trüben Gedanken über den Erfolg 
ſeiner Liebe hinzugeben; aber eines Tages, als 
er ſich in düſteren Andeutungen über den nahen 
Frühling und eine damit bevorſtehende neue 
Polarreiſe erging, bei deren Beendigung er wohl 
Fanny als gefeierte Londoner Schönheit Mrs. 


Cecil wiederfinden würde, erhielt er von dem 
jungen Mädchen die Antwort: 
„Ich Mrs. Cecil? Glauben Sie, daß ein 


Mann, der nur von Pferden und Hunden ſprechen 
kann, je mein Gatte werden wird? Ich bin doch 
keine Engländerin!“ 


hätten. 
Lehrerkreiſen wird dieſe Nachricht natürlich freudig 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


zu § 33 der Gewerbeordnung (Konceſſionspflicht 
des Gaſtwirthsgewerbes), wonach Gaſtwirthe an 
einem und demſelben Ort bez. Veranſtaltung von 
öffentlichen Luſtbarkeiten nicht ungleich behandelt 
werden dürfen, und die Polizeiſtunde für ſämmt⸗ 
liche Gaſtwirthſchaften desſelben Orts die gleiche 
ſein ſoll. 

Abg. Müller⸗Sagan (fr. Vp.) ſpricht 
für, Abg. Jacobskötter (kbonſ.) gegen den 
Antrag. 

Abg. Bebel (Soz.) verweiſt auf die Ver⸗ 
handlungen des letzten deutſchen Gaſtwirthstages 
in Dresden, auf dem nicht⸗ſozialdemokratiſche 
Gaſtwirthe im Sinne dieſes Antrags geſprochen 
Den Unfug der Animirkneipen könnte die 
Polizei verhindern, was ſie aber nicht zu wollen 
ſcheine. Die „Harmloſen“ hätten mit der Polizei⸗ 
ſtunde keine Schwierigkeiten gehabt. 

Abg. Zubeil (Soz.); Redner ſei ſeit 10 
Jahren mindeſtens ein Dutzend Mal um Ver⸗ 
längerung der Polizeiſtunde für ſein Lokal einge⸗ 
kommen, aber immer abſchlägig beſchieden worden, 
trotzdem ihm die Polizei nicht das Geringſte nach⸗ 
ſagen könnte. ; 

Abg. v. Saliſch (konſ.) bittet den An⸗ 
trag mit Rückſicht auf ſeine Konſequenzen abzu⸗ 


lehnen. 
. Dr. Hitze (Ctr.): Sollten denn die 


Abg 
Bahnhofswirthſchaften, die anſtändigen Cafés etc. 


auch ſchon um 11 Uhr ſchließen? 4 

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vp.) iſt mit dem 
Grundgedanken des Antrags einverſtanden, der 
aber in der vorliegenden Faſſung unmöglich ſei. 

Geh. Regierungs⸗Kath Werner: Der An⸗ 
trag kann nichts anderes wollen, als eine gerechte 
Behandlung der Gaſtwirthe eines Ortes, dann 


aber iſt er überflüſſig. Die Beſtimmungen über 
Tanzluſtbarkeiten ſind ferner nicht Reichsſache. 


Dagegen iſt der 2. Theil des Antrags (Polizei⸗ 
ſtunde) undurchführbar. Es ſcheint unnöthig, in 
Arbeitervierteln Berlins, deren Bewohner Morgens 
um 6 Uhr oder früher an die Arbeit müſſen, die 
Gaſthäuſer ſehr ſpät aufzuhalten. Es erſcheint 
gerechtfertigt, wenn in der Friedrichſtadt den 
Beſuchern einer Wagneroper, die um ½12 Uhr 
ſchließt, noch Gelegenheit zur Erfriſchung geboten 
iſt, bevor ſie ihren weiten Heimweg antreten. 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die 
Abgg. Szmula (Ctr.) Zubeil (Soz.). 

Geh. Reg.⸗Kath Werner meint auf eine 
Bemerkung des Abg. Zubeil, daß z. B. in Berlin 
in der Lindenſtraße für zwei nebeneinander 
liegende Lokale ganz verſchiedene Polizeiſtunde 
gälte, daß dann dafür wohl ſehr gewichtige Gründe 
vorliegen werden. (Heiterkeit links.) 

Abg. Stadthagen (Soz.): Der Antrag 
Bebel verlange nur, daß die Gaſtwirthe ent⸗ 
ſprechend der preußiſchen Verfaſſung gleich be⸗ 
handelt werden. 

Abg. Müller ⸗Sagan (fr. Vp.) : Es werde 
in der That von der Polizei mit zweierlei 
Maaß gemeſſen. 


Abg. Pachnicke (fr. Vgg.) weiſt nochmals 
—— 2 ꝓäw -r¼—— 


Und Herr Mowbray, der 
Liebe an ſeinem Valerlande hing, würde über 
dies ſchnöde, verächtliche Wort in unbändigen 
Zorn gerathen fein, wenn nicht gerade fein Pa⸗ 
triotismus von der ſtärkeren Liebesgöttin un⸗ 
rühmlich die Waffen geſtreckt hätte. 

Anders war es mit Lord Vane und Edith. 
Für dieſe hatte die Ausſicht, einmal Mylady 
Vane zu werden und der ſtolzeſten europälſchen 
Ariſtokratie in einem ihrer hervorragendſten Mit⸗ 
glieder anzugehören, ſo viel Verlockendes, daß 
davor alle andern Rückſichten zurücktraten. Sie 
liebte Lord Vane nicht und konnte ihn nicht lie⸗ 
den; er war der Typus eines beſchränkten Ariſto⸗ 
kraten von unbegrenztem Hochmuth, fadeſter 
Korrektheit des Benehmens und bodenloſer Lang⸗ 
weiligkeit des Umgangs. Er hatte einmal im 
Oberhauſe über eine Bill ſprechen wollen und 
war dabei nach den erſten zehn Worten jo 
ſchmählich ſtecken geblieben, daß er ſeitdem zur 
ſtändigen Zielſcheibe des Spottes aller radikalen 
Zeitungen und Witzblätter geworden war. Er 
hatte Reiſen in Italien, Griechenland und Egypten 
gemacht und dadurch ſeine Kenntniſſe weſentlich 
bereichert; er wußte wenigſtens, daß das Hotel 
Danieli an der Riva degli Schiavoni in Venedig, 
wenn auch nicht, wo die Akropolis, ob in der 
Nähe der Pyramiden oder des Petersdom's zu 
ſuchen ſei. Gleichwohl hätte er in jeder engliſchen 
Marquis⸗ oder Herzogsfamilie um die ſchönſte 
Tochter werben können, ohne daß ſie in ſeiner 


mit begeiſterter 


aul die Mißverſtändlichkeit der 
trages Bebels hin. 

Abg. Pfannkuch (Soz.): In den Kreiſen 
wo die Sozialdemokratie Einfluß gewonnen habe, 
nehme die Trunkſucht ab. Die Beſchädigung der 
Denkwäler wäre wohl nicht geſchehen, wenn die 
Schankwirthſchaften, in denen ſich die Thäter in 
der betreffenden Nacht aufgehalten haben, einer 
Polizeiſtunde unterworfen worden und ſchärfer be⸗ 
wacht worden wären. f 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Ctr.): Der An⸗ 
trag Bebel ſei zu allgemein gefaßt, daher könne 
das Centrum für denſelben nicht ſtimmen. 

Hierauf wird der Antrag Bedel gegen die 
Stimmen der freiſinnigen Partei und der Sozial⸗ 
demokraten abgelehnt. = 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) beantragt Artikel 3 I 
der Kommiſſionsbeſchlüſſe (Ausdehnung der Kon⸗ 
ceſſionspflicht auf die Geſindevermiether) und die 
Worte des Artikels 3 IV „die Ausübung des 
Gewerbes (der Geſindevermiether) im Umherziehen“ 
zu ſtreichen. 

Die Vorlage laufe darauf hinaus, die Arbeiter 
zu verhindern, ſich beſſere Lebensbedingungen zu 
ſuchen. Dieſe Abſicht gehe aus den Verhandlungen 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über die Leute⸗ 
noth hervor. Für eine ſolche Sozialpolitik ſei 
aber die freiſinnige Partei nicht zu haben. (Bei⸗ 
fall links.) 

Abg. Bebel (Soz.) ſtimmt dem Antrage 
Fiſch beck zu. 

Abg. Baſſermann (natl.): Angeſichts des 
hohen Procentſatzes der Vorſtrafen unter den 
Stellenvermittlern ſei die Kommiſſion dazu ge⸗ 
kommen, für die Ausdehnung der Konceſſions⸗ 
pflicht auf die Stellenvermittler zu ſtimmen. 

„Staatsſekretär Graf Po ſadowksy: Beſoldete 
Beamte der Arbeiter⸗Organiſationen werden nicht 
der Konceſſionspflicht unterworfen werden. Ich 
werde dafür ſorgen, daß die Ausführungsverord⸗ 
nung zu dieſer Novelle dementſprechend gefaßt 
werden wird. N 

Abg. Hoch (Soz.): Die Erfahrungen, die die 
ſozialdemokratiſche Partei mit der Polizei gemacht 
hätte, nöthige ſie, jedem Geſetz ihre Zuſtimmung 
zu verſagen, das die Befugniſſe der Polizei er⸗ 
weitert. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.) meint, daß 
die beſtehenden Geſetze zur Vermeidung von Miß⸗ 
ſtänden genügten. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) hält die Beſchlüſſe der 
Kommiffton für ſehr bedeutſam im Sinne des 
Arbeiterſchutzes. 

Redner verweiſt auf die Gefährlichkeit der 
Verbindung von Arbeitsnachweiſen mit Schank⸗ 
betrieben. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Wer Schutz der 
Arbeitswilligen treiben wolle, der ſolle nicht die 
Organiſation der Arbeiter hindern; kleinliche Polizei⸗ 
maßregeln nützten nichts. 

Abg. v. Saliſch (konſ.): Der Kommiſſions⸗ 
beſchluß nütze den Arbeitern mindeſtens ſo ſehr, 
wie den Arbeitgebern. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Molken⸗ 


Faſſung des An⸗ 


ſelbſtgefälligen Ignoranz eine irgendwie in Be⸗ 
tracht kommenden Schattenſeite des ſtolzen 
Bewußtſeins, Herrin von Schloß Corfe zu ſein, 
gefunden hätte. 

Lady Rhoda war es nicht, von der die beiden 
Söhne dieſe einſeitige Geiſtesrichtung geerbt 
hatten. Sie ſchlugen dem Vater nach. Lady 
Vane ſchwärmte für Dichtkunſt und Muſik und 
ſeit dem erſten Abend, da ſie von Fanny eine 
Beethoven'ſche Sonate gehört hatte, war ſie dem 
Mädchen zugethan geblieben. Gegen Edith ver: 
hielt ſie ſich kälter, aber auch ſie würde gegen 
eine Verbindung ihres älteſten Sohnes mit der 
Erbin Scudamores und gegen eine Ueberleitung 
Scudamoriſcher Guineen in den Beſitz der Vanes 
nichts einzuwenden gehabt haben. 

So ſchien das Schifflein der Liede des Lords 
fröhlich dem Hafen zuzuſteuern, als ſich ihm in 
der Perſon Erwin Lundbys ein unerwartetes 
Hinderniß erhob. 

Der Sekretär des Herrn Scudamore war nicht 


der Mann, um den Eindruck, den er bei ſeiner 


erſten Begegnung mit Edith auf ſie gemacht hatte, 
in Vergeſſenheit gerathen zu laſſen. Hätte er auf 
der gleichen ſozialen Stufe geſtanden wie Vane, 


ſo würde der beſchränkte Alltagsmenſch in dem 


ſtattlichen, klugen und gewandten Sekretär einen 
ſchwer zu beſiegenden Nebenbuhler gefunden 
haben. Wie die Dinge lagen, war der Nachtheil 


auf Lundbys Seite, aber er blieb trotzdem ein 


gefährlicher Gegner. (Fortſetzung folgt.) 
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Debatte. 


Artikel 3 I abgelehnt. 


faſſung angenommen. 


können. 
jenigen, über die Auskunft ertheilt wird. 


zu ſein brauche. 


Antrag zu. 


ſehr erſprießlich. 5 

Abg. Dr. Müller ⸗ Sagan (fr. Vp.) will 
für den Antrag ſtimmen. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Bebel 
und des Geh. Reg.⸗Raths Werner wird der An⸗ 
trag Bebel abgelehnt. Artikel 3, III wird in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Artikel 3 IV beſtimmt zu § 83 der Gewerbe⸗ 
ordnung, daß die Centralbehörden den Geſinde⸗ 
vermiethern die Ausübung des Gewerbes im Um⸗ 
herziehen beſchränken oder unterſagen können. 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) will dieſen Paſſus 
ſtreichen, der aus einem rein agrariſchen Motiv 
hervorgegangen ſei. 

Abg. Dr. Oer te llkonſ.): Die Beſtimmungen 
der Kommiſſion liegen gleichmäßig im Intereſſe der 
Arbeitgeber wie der Arbeiter. Die Leutenoth ſei 
kein Phantom der Agrarier. Das Geſindever⸗ 
miethungsweſen auf dem Lande ſei zum Unweſen 
geworden. 3 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) weiſt nochmals 
darauf hin, daß die Kommiſſionsfaſſung nichts ſei, 
als der Abglanz der rein agrariſchen Abgeordneten⸗ 
haus⸗Debatte über die Leutenoth. Die ſog enannten 
Sachſengänger könnten gar nicht anders Arbeit 
finden, als durch umherziehende Vermittler. 

Abg. v. Kar dorff (Rp.) Die Kommiſſions⸗ 
faſſung nütze am meiſten der kleinbäuerlichen Be⸗ 
völkerung, den kleinen Befigern. 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Dr. 
Oertel (konſ.), Dr. Hitze (Ctr.) wird der Antrag 
Fiſchbeck abgelehnt, 2 

Artikel 3, IV in der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
genommen. 

Ebenſo der Reſt des Artikels 3 und Artikel 4. 

Die Kommiſſion will einen Artikel 4a ein⸗ 
ſchalten, wonach ein S 41b der Gewerbeordnung 
zugefügt werden ſoll, welcher beſtimmt, daß auf 
Antrag von mindeſtens zwei Drittel der betheiligten 
Geſchaftsinhaber für eine Gemeinde durch die 
höhere Verwaltungsbehörde angeordnet werden kann, 
daß in Barbier⸗ und Friſeurgeſchäften an Sonn⸗ 
und Feſttagen ein Geſchäftsbetrieb nur ſoweit ſtatt⸗ 
finden darf, als eine Beſchäftigung von Geſellen 
und Lehrlingen geſtattet iſt. 

Abg. Bebel (Soz.) befürwortet einen Antrag, 
welcher dieſe Erweiterung der Sonntagsruhe unab⸗ 
hängig von irgend einem Antrag obligatoriſch ſeſt⸗ 
ſetzen will. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) tritt für die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung ein. - 

Geh. Reg.⸗Rath Werner hält es für ſehr 
derartige Beſtimmungen bei einem 
einzelnen Gewerbe ohne Berückſichtigung der 
übrigen einführen zu wollen, zumal da ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß hierfür nicht vorliege. 

Abg. v. Saliſch (konſ.) tritt für die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe ein. 

An der Diskuſſiion betheiligen ſich ferner die 
Abgg. Bebel (Soz.), Dr. Hitze (Etr.), Raab (Rfp.), 
der für Kommiſſionsfaſſung eintritt. 

Hierauf wird der Antrag Bebel abgelehnt, 
Artikel 4a angenommen, ebenſo Artikel 5, ohne 


Nunmehr vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung. 
(Schluß 5%, Uhr.) 


Dom Transpaaltrieg. 


Die Buren haben ſich trotz der engliſchen 
Verſtärkungen beinahe zu Herren ganz Natals ge⸗ 
macht. Sie ſind gegenwärtig in einen Gewalt⸗ 
marſch auf Pietermaritzburg begriffen. Ihre 
größte Streitmacht, 7000 Mann mit Artillerie, 
befindet ſich in einer nur wenige Meilen von 
Pietermaritzburg gelegenen Stadt, Namens Howick, 
die mit der Hauptſtadt des Landes durch direkte 
Eiſenbahn verbunden iſt. Die Engländer haben 
dagegen noch garnichts erreicht und auch noch 
arnichts zu verhindern vermocht, fie haben zum 
heil noch garnicht einmal Durban verlaſſen 
können, es heißt, dieſe Verzögerung ſei durch den 
Mangel an Kavallerie verſchuldet worden. Die 
Engländer ſind ja mit Entſchuldigungen noch nie 
verlegen geweſen. Vielleicht hat ſich aber der 
Vormarſch auch deshalb verzögert, weil es den 
General Buller nicht gelüſtet, das Schickſal des 

nerals White zu theilen. Vor der Hand 
reichen die engliſchen Verſtärkungen jedenfalls nicht 
aus, Herrn Buller einen entſcheidenden Schlag 
gegen die Buren unternehmen zu laſſen. In 
England hat man ſich daher zu weiteren Mobil⸗ 
machungen entſchließen müſſen und zwar ſoll eine 
neue ganze Diviſion, die ſechſte ſeit dem Aus⸗ 


* bruche des Krieges, in Kriegsbereitſchaft geſetzt 
werden. Sie ſoll erſt abgehen, ſo erklärt man 


u al er eg WE ee N re 


buhr (Soz.) und des Berichterſtatters, des Abg. 
Dr. Hille (Ctr.) wird der Antrag Fiſchbeck zu 


Artikel 3 I, II, werden in der Kommiſſions⸗ 


Zu Artikel 3 VI beantragt Abg. Bebel (Soz.) 
Streichung des Paſſus, wonach der Betrieb von 
gewerbsmäßiger Auskunftsertheilung bei Unzuver⸗ 
läſſigkeit der betr. Perſonen ſoll unterſagt werden 


Staatsſekretär Graf Poſadowsky verweiſt 
auf die Gefährlichkeit ſolcher Auskunfteien, die 
vielleicht unlautere Nebenzwecke verfolgen, für die⸗ 

Auf Anregung des Abg. Bebel (Soz.) be⸗ 
merkt Staatsſekretär Graf Poſadowsk y noch, 
daß geſchäftsmäßiger Betrieb nicht gewerbsmäßiger 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.) ſtimmt dem 


Abg. Dr. Hitze (Ctr.) hält die Kommiſſions⸗ 
faſſung doch im Intereſſe ſolider Auskunfteien für 


Buren. Die meiſten brit 
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beſchwichligend in London, wenn fie Genera 


in See gehen. 
beſſern ſich fortgeſetzt. 


unhaltbar machen dürften. 


freiſtaat verboten. 


zu vermeiden. 


Adreſſe: General Buller-Pretoria. 


er ſich bei den Truppen in De Aar befinde. 

Unter den vorliegenden neueſten Telegrammen 
ſind noch folgende von beſonderem Intereſſe: 

London, 23. November. Der „Times“ 
Korreſpondent in Lourengo Marques meldet 
ſeinem Blatte unter dem geſtrigen Datum: Ich 
hatte lange Unterredungen mit dem Transvaaler 
Hauptrichter Gregorowski und mit Dieperink, 
Mitglied des Erſten Volksraads. Sie ſchienen 
enttäuſcht zu ſein, daß keine fremde Macht den 
Buren zu Hülfe gekommen iſt, und ſie gaben zu, 
daß das numeriſche Uebergewicht auf Seiten der Eng⸗ 
länder ſchließlich ſeine Wirkung thun müſſe. Sie 
gaben ferner der Hoffnung Ausdruck, daß die 
von dem Burenheere bezoieſene Tapferkeit Aner⸗ 
kennung finden werde, und hoben hervor, die eng⸗ 
liſchen Gefangenen würden von den Buren gut 
behandelt. Ich glaube, Gregorowski und Dieperink 
würden Friedensverhandlungen gern 
ſehen. — (In Allgemeinen wird man wohl eher 
„glauben“ können, daß die Engländer froh 
wären, wenn ſie jetzt noch einen ehrenvollen 
Frieden ſchließen könnten. Und das Beſte wäre 
es ja auch immer noch! D. Red.) g 

Pretoria, 21. November. Der General 
Snyman berichtet von einem heftigen Kampfe bei 
Mafeking, welcher am letzten Montag ſtatt⸗ 
fand. Die Engländer feuerten heftig gegen Ge⸗ 
ſchütze und Befeſtigungen der Buren. Die Buren 
beſchoſſen die britiſchen Befeſtigungen mit gutem 
Erfolg. Auf Seiten der Buren fiel ein Mann; 
der Verluſt der Engländer iſt nicht bekannt. 

Her ſchel (Kapland), 21. November. 
(Telegramm des „Reuterſchen Bureau's“.) Alle 
britiſchen Unterthanen mit Ausnahme weniger 
Frauen haben Ladygrey verlaſſen. Alle 
und Farmen find in een 50d Freiſtaat⸗ 

britiſchen Familien haben 
ſich nach Baſutoland begeben. Man erwartet 
ſtuͤndlich das Eintreffen der Buren in Herſchel. 

Herſchel, 22. November. Geſtern wurde 
von hier eine Abordnung an den Führer der 
Buren Olivier nach Ladygrey geſandt. Olivier 
gab die Verſicherung, daß eine Invaſſion in den 
Diſtrikt von Herſchel nicht beabſichtigt ſei, er 
werde aber nach Barkly Ca ſt eine Abthei⸗ 
lung entſenden, um die Verwaltung der Stadt zu 
übernehmen. 

London, 23. November. Am Mool⸗Fluſſe, 
wo General Barton den Oberbefehl führt, ſtehen 
gegen 2000 Mann mit wenig Geſchützen. Das 
ae Gefecht am Mooi⸗Fluß hat bewieſen, 
daß die Buren Haubitzen mit ſich führen, 
welche der britiſchen Artillerie überlegen ſind, 
Bei Eſtcort ſteht Gencral Hildyard mit etwa 
2000 Mann, dieſe beide Heerkörper ſind ſomit 


von der Baſis, auf welcher General Clery die 
angekommenen Streitkräfte ſammelt, abge⸗ 
ſchnitten. — (Merkwürdig! Solche Einge⸗ 


ſtändniſſe der eigenen Schwäche iſt man bei den 
Engländern ſonſt garnicht mehr gewöhnt. D. Red.) 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗llugarn. Wien, 13. Nov. 
Die Jungtſchechen haben die Obſtruktion beſchloſſen 
und dieſelbe ſofort heute im Abgeordnetenhauſe 
mit einem Dringlichkeitsantrag über Feſtſtellung 


der Nationalität bei der Volkszählung l. J. 1900 
begonnen. An der Obſtruktion betheiligt ſich ſonſt 


keine andere Partei. 


Rußland. In Petersburg iſt ſeit Mittwoch 
Schlittenbahn. — Das Erſcheinen der radikalen 
Wochenſchrift „Ruszki Trud“ iſt auf Antrag 
des Reichskontrolleurs, des Finanzminiſſers und 
des früheren Miniſters des Innern Goremykin 
dauernd verboten worden. — Gerüchte von der 
Verhaftung und einem Selbſtmordverſuch 
des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte wurden am 
Donnerſtag von einem Londoner Blatt verbreitet. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht lag bis zum 
ſelben Abend nicht vor. Anſcheinend handelt es 
ſich um eine Perſonenverwechſelung, denn Meldungen, 
die von Petersburg aus nach Wien gelangt ſind, 
beſagen, nicht der Finanzminiſter, ſondern ein 
Cirkusdirektor Witte habe einen Selbſtmordverſuch 
gemacht. Das dürfte den Thatſachen eher ent⸗ 
ſprechen. 

Euglaud. An der Influenza erkrankt 
iſt der engliſche Miniſterpräſident Lord Salisbury, 
deſſen Gemahlin in dieſen Tagen geſtorben iſt. 
Er muß das Zimmer hüten und kann ſeine 
Amtsgeſchäfte nicht führen. Doch iſt in feinem 
Befinden bereits eine Beſſerung eingetreten. 

Frankreich. Der Staatsgerichts hof 
hat nunmehr glücklich die des Komplotts An⸗ 
geklagten ſämmtlich verhört und iſt nunmehr zur 
Zeugenvernehmung übergegangen. Es wird auch 


Buller wünſcht. Aber erſt muß ſie doch auf die 
Beine gebracht ſein, was nicht ſo leicht iſt; dann 
wird ſie zweifellos ohne Verzug nach Südafrika 
Die Ausſichten für die Buren 
Man darf mit Sicherheit 
auf das baldige Eintreffen von Siegesnachrichten 
rechnen, die Lord Chamberlains Lage in England 


Nach amtlichen Mittheilungen iſt britiſchen 
Unterthanen während des Krieges jedweder Handel 
und Verkehr mit Transvaal und dem Oranje⸗ 
Die betheiligten deutſchen 
Handelskreiſe werden daher, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ ſchreibt, zu erwägen haben, ob es nicht 
ihren Intereſſen entſpricht, während des Krieges 
die Benutzung britiſcher Schiffe nach Südafrika 


Ein dem General Buller dieſer Tage zu⸗ 
gegangenes Schreiben aus London trug die 
Soweit iſt der 
General aber noch lange nicht, es verlautet, daß 


Läden 


| 


herauskommen. 

Spanien. 
Friedrich Heinrich von Preußen 
Morgen wieder in Madrid angekommen. 


Deutſchland antreten. 
Egypten. Kairo, 23. November. 


400 Derwiſche find gefallen. 


Aus der Provinz. 


ſprengt. 


der Staatsbahn auszudehnen, einverſtanden erklärt 
und die Koſten bewilligt. 

Culm, 22. November. Bei der Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden ferner gewählt: 
In der erſten Abtheilung Kaufmann Walter 
Smolinske, Kaufmann Ernſt Adrian, Kaufmann 
R. Frohnert und prakt. Arzt Dr. Hirſchberg 
auf 6 Jahre; Gymnaſialdirektor Dr. Preuß auf 
4 Jahre als Erſatzmann; in der zweiten Abthei⸗ 
lung Kaufmann Simon, Fabrikbeſitzer Meſeck, 
Dachdeckermeiſter Helwig und Kaufmann Schuh⸗ 
macher auf 6 Jahre. 

Dirſchau, 23. November. Nachdem die 
Acetylengasanſtalt auf dem Bahnhof Dirſchau 
fertiggeſtellt und in Betrieb genommen iſt, werden 
nnnmehr die Eiſenbahnzüge auf der Hauptbahn 
ſtrecke durch Acetylengas beleuchtet. 

* Danzig, 23. November. 
ſident v. Goßler hat ſich auf 14 Tage in amt⸗ 
lichen Angelegenheiten nach Berlin begeben. — 
Herr Rabbiner Dr. Blumenthal, welcher 
ſeit etwa zwei Jahren in Danzig wirkt, iſt zum 
Rabbiner der Hauptgemeinde in Berlin gewählt 
worden. — Maximilian Harden, der Heraus: 
geber der „Zukunft“ hat am 24. d. Mts. ſeine 
Feſtungshaft in Weichſelmünde beendet. — Die 
Verwaltung des hieſigen Schlacht⸗ und Viehhofes 
hat für das Rechnungsjahr 1898 99 einen aus⸗ 
führlichen Verwaltungsbericht erſtattet. Danach 
iſt der Fleiſchverbrauch der Bevölkerung gegen das 
Vorjahr geſunken, und zwar von 67,23 
Kilogramm pro Kopf auf 61,34 Kilogramm, alſo 
um 8,8 Procent. Es iſt in Folge deſſen ein 
recht bedeutender Ausfall an Schlacht⸗ und Stand⸗ 

gebühren eingetreten. 
E = Argenau, 20. November. Be 8 
Jahre 1880 gegründete Sterbekaſſen ⸗ 
verein hat die dieſer Zeit 647 Mitglieder auf⸗ 
genommen, von denen bisher rund 150 geſtorben 
ſind. Ihre Hinterbliebenen erhiellen, je nach der 
Dauer der Mitgliedſchaft, ein Begräbnißgeld von 
60 bis 100 Mark, insgeſammt 10 120 Mk. 
Freiwillig ausgeſchieden bezw. ausgeſchloſſen wurden 
108 Mitglieder, ſo daß die Mitgliederzahl augen⸗ 
blicklich 389 beträgt. Das Vereinsvermögen iſt 
auf 4611 Mark geſtiegen. 

Bromberg, 22. November. Zu dem 
Bran dunglück in Kabott wird nachträglich 
gemeldet, daß der Brand möglicherweiſe auf ein 
wohl vorbereitetes Verbrechen zurückzuführen 
iſt. Die Leichen von Frau und Tochter des Riſtau 
ſind bereits gefunden, ebenſo ſpäter auch die des 
Riſtau. Eine Gerichtskommiſſion verhaftete 
den Bahnarbeiter Rudolf Holz, welcher, als er 
gerufen wurde, um zu helfen, geſagt hat: „Ich 
gehe nicht hin, ſonſt heißt es noch, ich habe das 
Feuer angelegt.“ Er und feine Eltern ſollen mit 
Riſtau in Feindſchaft gelebt haben. Am Leben 
geblieben iſt nur ein Stiefſohn der Riſtau, welcher 
in Berlin war. Zwei Schüler der erſten 
Klaſſe der hieſigen Bürgerſchule ſind von hier 
heimlich abgereiſt, um nach Trans vaal zu 
gehen und gegen die Engländer zu kämpfen. 
Einer hat vorher ſeiner Mutter ein Sparkaſſen⸗ 
buch entwendet und 500 Mk. bei der Sparkaſſe 
abgehoben. Beide ſollen bereits in Bremen an⸗ 
gehalten und zurückgeſchickt worden ſein. 

Inowrazlaw, 22. November. Vor Ein: 
tritt in die Tagesordnung der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung kam Sanitätsrath Dr. 
Rakowski auf die Brände der letzten Zeit zu⸗ 
rück. Seit zwei Wochen herrſche eine Panik in 
der Stadt. Die Brände kämen regelmäßig auf 
den Böden aus, weshalb der Schluß gerechtfertigt 
ſei, daß ſie von einer Rotte von Strolchen ange⸗ 
legt ſeien, die in der Verwirrung ſtehlen wollten. 
Bei einem der Brände habe man ein Stück mit 
Petroleum getränkter Watte gefunden. Er bean⸗ 
trage darum, der Magiſtrat ſolle die Polizei er⸗ 
ſuchen, Sorge zu tragen, daß jeder Boden gut 
verſchloſſen werde. Da ſich gegen dieſen Antrag 
Bedenken in der Verſammlung erhoben, änderte 
ihn Dr. R. dahin, der Magiſtat möge an die 
Hausbeſitzer einen Aufruf erlaſſen, daß dieſe für 
die Schließung der Böden Sorge tragen ſollten. 
Dieſer Antrag kam zur Annahme. Bürgermeiſter 
Dr. Kollath bemerkte darauf, die Polizei habe 
alles gethan, um die Wiederholung ſolcher Vor⸗ 
kommniſſe zu verhüten. Auf die Ermittelung des 
Brandſtifters ſei eine Belohnung von 150 Mark 
ausgeſetzt. Geheimpoliziſten patrouillirten die ganze 
Nacht, ebenſo 24 Mann von der Feuerwehr in 
Civil. Die Stadt brauche aber nothwendig eine 
zweite große Spritze, und ebenſo eine zweite 
Schiebeleiter. Stadtverordneter Kozlowicz bean⸗ 
tragte, für die Feuerwehr eine Gratifikation von 
300 Mark zu bewilligen und den Magiſtrat zu 
erſuchen, er möge der Militär feuerwehr und dem 


0 


nicht an Blamagen für den hohen Gerichtshof 
fehlen und ſchließlich wird wenig oder nichts 


Die Prinzen Al brecht und 
ſind heute 
t Heute 
Abend reiſen die Prinzen nach Burgos ab, wo 
ſie ſich einige Stunden aufhalten werden; dann 
werden ſie über Frankreich die Rückreiſe nach 


Oberſt 
Wingate hat mit egyptiſchen Truppen die Der⸗ 
wiſche unter Ahmed Fedil, welche 2500 Mann 
ſtark waren, bei Abu Adil angegriffen und zer⸗ 


Brieſen, 22. November. Die Kreisvertretung 
hat ſich mit dem Plane der Oſtdeutſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, den elektriſchen Betrieb der 
hieſigen Stadtbahn auch auf das Verla degleiſe 


Herr Oberprä⸗ 


ier im 


Dr. Komorowski in Bromberg iſt 
Landrichter bei dem Landgericht in Danzig 


große Triumphe mit ſeinen Kompoſitionen feierte, 


Leiſtungen und auch die übrigen Mitwirkenden 


Bergwerk für ihre Hülfe danken. Die Verſamm⸗ 
lung nahm beide Auträge an und erſuchte in 
Betreff Vermehrung der Löſchapparate um die 
entſprechenden Vorlagen. Berathen wurde dann 
über die Bewilligung von 500 Mark für die 
Vorbereitung des Projekts einer neuen Schweine⸗ 
ſchlachthalle. Die Verſammlung genehmigte die 
Vorlage. — Die Brände haben ſich inzwiſchen 
wiederholt. Am Montag hat es auf 2 Stellen 
gebrannt und heute Abend in einer Bodenkammer 
des Jacob Sandler'ſchen Hauſes in der Friedrich⸗ 
ſtraße. Es gelang glücklicherweiſe der Feuerwehr, 
den Brand im Keime zu erſticken. Für ihre 
eifrige Thätigkeit aus Anlaß der letzten Brände 
hat übrigens auch der Bürgerverein der Feuer⸗ 
wehr eine Prämie von 50 Mark bewilligt. 

Rawitſch, 18. November. Kinder raub! 
Auf der Chauſſee von Bojanowo nach Lang⸗Guhle 
wurde vor einigen Tagen ein umherirrendes, 
etwa drei bis vier Jahre altes Mädchen aufge⸗ 
griffen und der Polizeibehörde zugeführt. Seinen 
eigenen Namen konnte das Kind nicht angeben, 
wohl aber nannte es Namen, die in der Nachbar⸗ 
ſtadt Reiſen vertreten ſind. Auf eine dorthin 
gerichtete telegraphiſche Anfrage, ob dort das Kind 
vermißt werde, kam denn auch eine bejahende Ant⸗ 
wort, und am anderen Morgen traf der Vater 
des Kindes ein, um es in Empfang zu nehmen. 
Die polizeilichen Ermittelungen haben nun zu dem 
Ergebniß geführt, daß das Kind von einer unter 
Führung einer Wittwe Weiß umherziehenden 
Zigeunerbande verſchleppt worden iſt. In Reiſen 
hatten die Zigeuner das Kind auf den Wagen 
gelockt, und kurz vor Bojanowo ſetzten fie es, wohl 
aus Furcht, daß es beim Paſſiren der Stadt auf 
dem Wagen hätte bemerkt werden können, mit der 
Aufforderung ab, durch die Stadt dem Wagen zu 
folgen; hinter der Stadt ſolle es wieder auf den 
Wagen genommen werden. Dieſer Aufforderung 
iſt das Kind auch gefolgt, vor weiterer Verſchlep⸗ 
pung aber wurde es glücklicherweiſe durch den 
Finder bewahrt. 


Thorner Nachrichten. 
5 Thorn, 24. November. 


[3um Erſten Bürger 
meiſter von Thornl wurde in 
der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten Herr Landrath z. D. Dr. 
Kerſten⸗Schlochau mit 29 von 34 
abgegebenen Stimmen gewählt. Fünf 
Stimmen erhielt Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz. 5 * 

* [Berfonalien] der Staatsanwalt 


zum 
er⸗ 


nannt worden. 

Der Staatsanwalt Schlütter in Graudenz 
it. an die Staatsanwaltſchaft bei dem Lands 
gericht in Halle a. S. verfcht worden. 

Der Steuerſupernumerar Tucholski bei der 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion in 
Konitz iſt zum Steuerſekretär ernannt worden. . 

Die Erſatzwahl des Rentiers Wilhelm Brin 
in Culm zum Rathsherrn der Stadt Culm iſt 
beſtätigt worden. 

[Perſonalien beim Militär.] 
Leichſenring, Leutnant der Reſerve des In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 61 (II. Berlin), zum 
Oberleutnant; Mende, Vicefeldwebel im Landw. ⸗ 
Bezirk Thorn, zum Leutnant der Reſerve des 
Infanterie-Regiments Nr. 47, Haß, Vicewacht⸗ 
meiſter in demſelben Landw.⸗Bezirk, zum Leutnant 
der Reſerve des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 53, 
Heidenhain, Vicefeldwebel im Landw.⸗Bezirk 
Graudenz zum Leutnant der Reſerve des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 61 befördert. 

[Eilenburg⸗Konzert.] Der populäre 
und gefeierte Komponiſt Herr Muſikdirektor Rich. 
Eilenberg aus Berlin giebt am 29. November im 
Artushofe mit der Kapelle die 61. Inf.⸗Regts. ein 
Eilenberg⸗Konzert, und zwar wird derſelbe ſeine 
neueſten Kompositionen perſönlich dirigiren. Rich. 
Eilenberg, der bisher im In⸗ und Auslande 


dürfte eines gleichen Erfolges auch hier ſicher ſein. 
Wir machen ganz beſonders auf dieſes Konzert 
aufmerkſam. Eilenbergs Ballet „Die Roſe von 
Schiras“ erlebte circa 100 Aufführungen am 
Königl. Opernhauſe in Berlin. 

„ [Im Shüßenhaus: Theater) gab 
geſtern Abend das Dresdener Enſemble unter der 
bewährten Leitung von Fräulein Bernhardt feine - 
erſte Gaſtſpiel⸗Vorſtellung. Zur Aufführung kam 
das neue Luſtſpiel „Der Unterſtaatsſekre⸗ 
tär“ von Adolf Wilbrandt. Daß Fräulein Bern⸗ 
hardt hier in Thorn ſtets gern geſehen iſt, bewies 
der ſehr zahlreiche Beſuch, der ſich auch zu dem 
geſtrigen Abend im Schützenhauſe eingefunden 
hatte. „Der Unterſtaatsſekretär“ gefiel allgemein 
ſehr; das Luſtſpiel hat zwar viele Schwächen, 
aber vor allen Dingen ein Gutes, was man 
heutzutage leider ſo ſelten findet: es hält ſich frei 
von allem Schwankhaften. Das Spiel war tadel⸗ 
los; die Gäſte Otto Ottbert, Henriette Maſſon 
und Louiſe Eyben boten wirklich hervorragende 


waren durchweg auf dem richtigen Platze. Das 
Publikum quittirte nach jedem Aktſchluß mit 
reichem Beifall. — Heute (Freitag) „Hofgunſt.“ 

* [Letzte Dresdener⸗Vorſtellung.] 
Frl. Bernhardt hat noch eine Vorſtellung für 
Sonntag Abend ermöglicht und kommt Lindau's 
beſtes Stück „Maria und Magdalena“ 
zur Aufführung. Wir können unſern Leſern dieſe 
Aufführung nur wärmſtens empfehlen. Die Maria 


— 
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| Soll eine ganz vorzügliche Leiſtung von Frl. Louiſe 
Eyben und der Laurentius eine geradezu glänzende 
Rolle Otto Ottberts fein. Billets im Vorverkauf 
von heute ab bis Sonntag Mittag 2 Uhr in 
Herrn Duszynski's Cigarrenhandlung. 
8[Fernſprechverkehr.] Am 25. No: 
vember werden in Tiegenhof, Gollub und 
Schönſee (Weſtpr.) Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen 
mit öffentlichen Sprechſtellen bei den Poſtämtern 
daſelbſt in Betrieb genommen, die u. A. Verbin⸗ 
dung haben mit den Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen 
in Argenau, Bromberg, Culm, Culmſee, Schulitz 
Inowrazlaw und Thorn. 

„ [Der Verein für die Herſtellung 
und Ausſchmückung der Marienburg! in 
Danzig hat, wie vor Kurzem berichtet wurde, durch 
den Kaiſer vor einiger Zeit die große ſilberne 
Medaille geſchenkt erhalten, die Kaiſer Wilhelm J. 
nach dem Kriege 1870/71 an die kommandirenden 
Generale verlieh. Nunmehr hat der Verein in 
einer Münzauktion zu Hannover auch das Seiten⸗ 
ſtück zu dieſer Medaille, nämlich die im Jahre 
1866 vom König an die kommandirenden Generale 
verliehene große ſilberne Denkmünze erworben. 
Sie iſt wie die erſtgenannte naturgemäß ſehr ſelten; 
das jetzt gekaufte Exemplar hat 600 Mk. gekoſtet. 
Gleichzeitig mit dieſem Stück iſt auch eine goldene 
Geſchenkmedaille Kaiſer Wilhelms I. und ein 
goldenes Medaillon des erſten Kaiſerpaares in den 
Beſitz des Vereins gelangt, der dadurch eine ſehr 
werthvolle Bereicherung ſeiner Sammlungen er⸗ 
fahren hat. 

[Schiedsgericht.] Vom 1. Januar 1900 
ab wird an Stelle der bisherigen für die einzelnen 
Kreiſe beſtimmten Schiedsgerichte der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung ein einziges Schiedsgericht 
für den ganzen Regierungsbezirks mit dem Sitze 
in Marienwerder eingerichtet. f 

ir lEine neue Reichspaſtmarke 
zu 2 Pfg! iſt vom Reichspoſtamt bei der Felt: 
etzung der neuen Briefmarken vorgeſehen worden. 
Die neue Marke entſpricht den neuen Germania⸗ 
Marken im Werth von 3 bis 20 Pfg. in Bild 
und Druck. Ihre Farbe iſt hellgrau. Sie 
2 erſt mit der Einführung der neuen Porto⸗ 
ätze am 1. April 1900 zur Einführung und dient als 
Werthzeichen für die Zweipfennig⸗Poſtkarte für 
den Orts⸗ und Nachbarortsverkehr. Mit der Zwei⸗ 
pfennigmarke wächſt die Zahl der vom 1. April 
an eingeführten Reichsbriefmarken auf 14, während 
wir jetzt nur 7 Sorten haben. u 

; [Anlegung von Mündelgeldern.] In 
Verfolg der Beſtimmung des Art. 75 § 1 des 
Preußischen Ausführungs⸗Geſetzes zum Bürgerlichen 
Geſetzbuche vom 20. September d. Is. find im 
Einverſtändniſſe mit den zuſtändigen Landgerichts⸗ 
präfidenten die Sparkaſſen zu Thorn, Culm, 
a ark, Brieſen, Strasburg, Roſenberg, Stuhm, 

8. Tuchel, Flatow, Schlochau, Dt. Krone, 
ſowſe die ſtädtiſchen Sparkaſſen zu Thorn, 
Culm. Brieren, Konitz, Dt. Krone, Jaſtr 
Märk. Friedland 
geeignet erklärt worden. 

[Zu guten Hoffnungen) bered- 
tigen die Winterſaaten im deutſchen Reiche. 
Nach der neueſten amtlichen Nachweiſung haben 
das lang andauernde warme Wetter und die meift 
ausreichenden Niederſchläge die Entwickelung der 
Saaten überraſchend gefördert. Winterweizen 
ſteht zwiſchen gut und mittel, ebenſo Winterroggen. 

* [Ein Wirth, der Bier in zu großen 
Gläſern verabreicht, iſt ſtrafbar.] Die 
Allenſteiner Strafkammer verurtheilte am Montag 
den Gaſtwirth Gotlſchalk aus Stabigotten zu 1 


Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft, weil ſeine 
Biergläſer, die er geaicht von einer Firma kaufte, 


mehr faßten, als, der Aichſtrich angab. Auf 
Grund eines dieſe Thatſache feſtſtellenden Gut⸗ 
achtens des ſachverſtändigen Aichmeiſters erkannte 
das Gericht wegen Uebertretung des § 769a des 
Strafgeſetzbuches auf obige Strafe und zum Leid⸗ 
weſen mancher Gäſte auch auf Einziehung der 
großen Gläſer. 

$ [Erledigte Stellen für Militär- 
Anwärter) Zum 1. März n. Js. bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 — 1000 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Januar 


n. Js. beim Magiſtrat zu Marienburg, Schul⸗ 


Brennholzverkauf. 


ow und 
zur Anlegung von Münpelgeld | 
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diener, Gehalt 700 Mark, freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung und ca. 240 Mark Nebenein⸗ 
nahmen. — Sofort, beim Mageſtrat zu Schwetz 
(Weichſel), Polizeidiener und Vollziehungsbeamter, 
Gehalt 800— 1200. Mark, 72 Mark Wohnungs: 
geld und 100 Mark Kleidergeld. Zum 1. 
Januar n. Is., beim Magiſtrat zu Tolfemit, ein 
Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt 750— 900 Mark. — 
Zum 1. Januar n. J. beim Magiſtrat zu Heiligen⸗ 
beil, Polizeiſergeant, Gehalt 970 Mark und 4000 
Stück Torf. — Zum 1. Dezember, beim Magi⸗ 
ſtrat zu Inſterburg, 2 Polizeiſergeanten, Gehalt 
je 850—1300 Mark, 195 Mark Wohnungsgeld 
und 120 Mark Kleidergeld. — Sofort beim Ma⸗ 
giſtrat zu Raſtenburg, Polizeiſergeant, Gehalt 
1000-1400 Mark und 60 Mark Kleidergeld. 
— Zum 1. März n. J. bei der Kaiſerl. Ober⸗ 
poſtdirektion Bromberg, Briefträger und Poſt⸗ 
ſchaffner, Gehalt je 900 — 1500 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, bei 
der Regierung zu Bromberg, Botenmeiſter und 
Kaſtellan, Gehalt 1000 — 1500 Mark und freie 
Wohnung. — Bei der Königl. E.fenbahndireftion 
Stettin, 10 Anwärter für den Zugbegleitungs⸗ 
dienſt, Gehalt je 300 — 1200 Mark, freie Woh⸗ 
nung oder der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Sofort, bei der Polizei⸗Verwaltung zu Köslin, 
Polizeiſergeant, Gehalt 1200 — 1600 Mark. — 
Zum 1. Januar n. Js., bei der Königl. Polizei: 
Direktion zu Stettin, 5 Schutzleute, Gehalt je 
1200—1600 Mark ſowie 180 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 

[Losgeriſſen iſt heute Nacht vom heftigen 
Sturm der runde Luftballon der Luftſchifferab⸗ 
theilung der hieſigen Garniſon. Der Flüchtling, 
welcher einen Werth von ca. 5000 Mark repräſen⸗ 
tirt, iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. 

§ [Polizeibericht vom 24. November.) 
Gefunden: Ein Schlüſſel in der Breiteſtraße. 
— Ver haftet: Elf Perſonen. 

l Holzverkehr auf der Weichſel. 
Im Jahre 1899. paſſirten Schillno 2232 ½ Teaften, 
und zwar Kiefer ne Hölzer: 692 271 Rund: 
kiefern, 921485 Balken, Mauerlatten und Timber, 
937 641 Sleepers, 23 500 Riegelhölzer, 1 670 136 
Schwellen J. und II., 520 610 Tramwayſchwellen. 


— Taanen⸗Hölzer: 26732 Rundtannen, 
144815 Balken Mauerlautten. — Ver⸗ 
ſchie dene Hölzer: 106 830 Rundelſen 


Rund ⸗Elſen 6.048 Rund = Eichen, 721 Rund⸗ 
Eſpen, 2964 Rund⸗Birken, 375 Rund⸗Rüſtern, 
1897 Rund⸗Weißzbuchen, 18 Rund⸗Ahorn, 10 
Rund⸗Linden. — Eichene Hölzer: 
Rundeichen, 100 561 Rundſchwellen, 

Plangons und . Eichen, 24 251 Kreuzhölzer. 
1179 Zaunpfähle, 544345 Schwellen I. und II. 
26 410 Weichenſchwellen I. und II., 132 082 
Tramwayſchwellen I. und II., 196 606 Stäbe, 
197709 Blamiſer, 510115 Speichen, 6947 
halbe Schwellen, 140 Bretter rund 450 buch. 


wellen. 
Warſch a u, 24. November. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1.84 Meter, gegen Me 
Meter geſtern. 

Thorner Stadtniederung, 22. 
November. Der Kriegerverein der Thorner 
Stadtniederung hielt am Sonntag in Penſau 
eine Sitzung ab. Eine Deputation des Damerauer 
Kriegervereins überreichte dem Verein nachträglich 
= Fahnennagel für die im Sommer geweihte 
Fahne. 


vermiſchtes. 


Ueber den Doppel raubmörder Gönczi 
nebſt Ehefrau, welche in Rio de Janeiro in 
Braſilien erkannt und verhaftet, wurden und ſich 
gegenwärtig bereits in Berlin befinden, giebt ein 
in Berlin eingetroffenes Schreiben noch einige, 
als Ergänzungen zu früher gebrachten Mitthei⸗ 
lungen intereſſante Einzelheiten. Die Brief⸗ 
ſchreiberin, eine aus Kottbus gebürtige Dame, iſt 
die Ehefrau jenes Geſchäftsmannes, unter deſſen 
Angeſtellten ſich Herr Althaller befindet, welcher, 
wie noch erinnerlich ſein dürfte, ſeinerzeit die 
erſte Spur des Gönczi'ſchen Ehepaares in Rio 
entdeckt hat. Folgendes ſei als neu dem Briefe 
entnommen: „.. . Ich kannte beide (G. und 
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1 Laufburſchen verlaugt. 
V. Kunicki, 


l 
x 
- 


jeine Frau nämlich); fie hauſirten hier mit Wurſt; 
ſowohl im Geſchäftshauſe, als auch in unſerer 
Privatwohnung erſchienen ſie wiederholt mit ihrer 
Waare . . . Bei dem Verhör kannten beide 
zuerſt Berlin garnicht, gaben aber dann Vieles zu, 
auch daß ſie in Kottbus geweſen wären. Dafür 
aber wußten ſie keine Entſchuldigung, daß ſie ſich 
ſelbſt Fonte und den Hund „Max“ genannt 
hatten. Als Herr Althaller im Beiſein der Be- 
hörden den gutgefüllten Wäſchekoffer durch⸗ 


ſtöberte, fand ſich ganz unten ein Stemmeiſen 


mit dunklen Flecken und drei dunkelblonden 
Haaren. Darüber befragt, antwortete Gönczi: 
„Ja, wiſſen Sie denn nicht, daß ich Wurſt⸗ 
macher war?“ Der Mann hatte wohl 
nirgends Ruhe. Er ſtudierte eifrig jeden Morgen 
die Zeitungen zum nicht geringen Aerger der Frau, 
fand aber wohl nie die gefürchtete, ihn betreffende 
Notiz. Während der Verhaftung ſagte die Frau 
leiſe zu ihm hinüber: „Das haſt Du nun von 
Deinem Zeitungsleſen!“ Gönczi erſchrack heftig, 
als Herr Althaller noch vor der Verhaftung den 
Hund bei ſeinem ricktigen Namen Butzi rief; 
dieſer kam denn auch wohlgemuth auf den Hinter⸗ 
beinen ſtehend heranſpaziert. Das arme Thier 
mußte mit zur Polizei gehen, wurde dann aber 
dort auf die Straße geſetzt. Nach langem Suchen 
fand es ſchließlich ſein Hotel hoch auf dem 
Berge wieder und hat dort jetzt ein beſſeres 
Leben und eine ſicherere Zukunft als ſeine früheren 
Beſitzer.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Windſor, 23. November. Der Kaiſer ſchoß 
heute 69 Faſanen, 390 Kaninchen und 2 Nuß⸗ 
häher. a 

Durban, 23. November. Die Buren be⸗ 
gannen heute früh 5 Uhr das Lager am Mooi⸗ 
Fluß mit Granaten zu beſchießen. 

Kairo, 23. November. Nach weiteren Mel⸗ 
dungen hat Oberſt Wingate viele Gefangene ge⸗ 
macht und eine große Menge Korn und Waffen 
erbeutet. Auf Seiten der Egypter wurden 3 
Mann verwundet. (Vergl. Ausland.) 

New Mork, 23. November. Wie der „New 
York. Herald“ aus Santiago de Cuba meldet, 
fanden cubaniſche Stranddiebe im Wrack des 
Kreuzers „Almirante Oquendo“ 19 000 Dollars 
in ſpaniſchen Goldmünzen. 

Bremen, 23. November. Auf der Werft 
der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ lief heute für den 
„Norddeutſchen Lloyd“ ein neuer Dampfer „Deli“ 
vom Stapel. Derſelbe iſt für die Fahrt zwiſchen 
Penang und Deli (Sumatra) beſtimmt, die regel⸗ 
mäßig im Anſchluß an die Reichspoſtdampfer der 
Oſtaſiatiſchen Linie ſtattfinden ſoll. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frant in Thora 

Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 8 

Waſſerſtand am 24. Nov., um 7 


Uhr b: 
+ 1,76 Meter. Lufttemperatur: + 7 Srod 
Celſius. Wetter: Regen. Wind: W. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
24. 11123. 11. 


Tendenz der Fonds bör re teft I ſtwac 
Rufſiſche Banknoten » [216,40] 216,4 
Warſchau 8 W 0 e e 2 8.70 25,70 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169,50 169,45 
Preußiſche Konſols 3 % . 809,90 89,80 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 98,— 98,— 
Preußiſche Konſols 31, 9, abg... 98,.— (8, — 
Deuiſche Reichsanleihe 8% 8 60 89,70 
Deutſche Reichzanleihe 31, % . 98,25 98,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 5% neul, II I. 86,— „— 
Weſtpr. Pfandbrieſe 31, 0% neul. II. [ 942 | 94,3) 
Poſener Pfandbriefe 31, 0. 94,90] #5,10 
Poſener Pfandbrieſe 4% „101,100, 
Volniſche Pfandbriefe 4% % 8,20 98,2) 
Türkiſche 1% Anleihe O . . „J 25,6 25.— 
Italieniſche Rente 4% n 93 501 4369 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 84,3 84,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe. 91,10 191,75 
Seren Berqwerls-Altien „ . . 1203 50] 202.20 

orddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 125 101 125,— 
Thorner Stadtanleihe 3½ (%. 93,10] 93,10 

Weizen: Loco in New ort 73,1 74,— 

Spiritus: 50er loco 4 1 —— 

Spiritus: 70er loco 4780| 47,80 


Wechſel⸗Diskont 6% 
Lombard ⸗Zinsſuß für deutſche Reichs-Anleihe 7% 
Privat Dislont 5% 


Herrſchaftliche Wohnung, 


* 


Wedtterausſichten für das nördliche 2 5 


Deutſchland. 
Sonnabend, den 25. November: Wolkig, 1 übe, 
Niederſchläge, naßkalt. Starke bis ſtürmiſche Winde. F 


Sonnen ⸗ Aufgang 7 Uhr 42 Minuten, Untergang 
3 Uhr 52 Minuten. 


Mond Aufgang 12 Uhr — Minuten Nachts, 


Untergang 12 Uhr 28 Minuten Nachm. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag 24. November. 


Der Markt war mit Ausnahme von Fiſchen nur mäßig 
beſchickt. g 


nieor. | höchſt. 
Preis. 


Benennung 


Enten pro Stück 1,40 — 2,00 Mk. Hafen p. Stück 2753,25 


Radieschen pro Bund 5 Pfg. ® 
C d TEE 


Heller ſche Spielwerke 


Anerkannt die vollkommenen der Welt, ſind 
ſtetsſort eines der paſſendnen und beliebteiten Feſt⸗ 
geſchenke. Es wird mit denſelben die Muſik in die 
ganze Welt getragen, auf daß fie überall die Freude der 
Glücklichen erhöh-, die Unglücklichen tröſte und allen 
Ternweilenden durch ihre Melodien Grüße aus der 
Heimath jend-. In Hotels, Reſtaurationen u ſ. w. 
erſetzen fie ein Orcheſter und erweiſen ſich als bestes 
Zuguittel, beſonders die automatif e, die 


Weizen 100 Kilo 14 4015 — 
Renee 8 13 5011380 
o · AAA = 13 2011380 
Hofen . ER 1 121201250 
Stroh (Nicht) » 4 —1— — 
F 3 51 — I 6) — 
Ecbſen ee 15 % 
Kartoffeln 5 Kilo] 1 80] 2. — 
Weizenmehl * 2 — — 
Roggenmehl 5 — 142 — 
Brod 3 Kilo — 70 
Rindfleiſch (Keule) 1 Kilo 1 — 1 
= „ a ı1!—I—-|-: 
Kalbfleiſch ß „ 80 | 20 
Schweinefleifch 3 8 | 7 1 195720 
Hammelfleiſc h . 2 1110 
Geräucherter Speck SITE 11.401 160% 
Schmal) r 14 — — 
Karpfen N 5 181 1 601 — — 
Zander ek 1 40 160 
ale 1 8 — — — 
Schleie 2 . 111120 
He hie ; Int — 901 1120 
Barbinen 8 — 1,60 1— | — 
Breſſen 5 — 601 — | 70 
Barjche 1 1 — 601 — 80 
Mora RE ae ee „ 11-1 — | — I 
WABTIDE. DE nee ch — | 201 — 440 
Puten „Stüc e 
F 3501 6 — 
Enten Deer, 
Hühner, alte Stück] 1,205 175 
junge Paar — 75 130 
Tauben „ 50 80 
Butter I Kilo 180 2740 
Eier Schock 3 40 4 
Mild... i Alter 1 12T 
Retroleium un „ — 20 — 42 
Spiritus 9 = 1120] —; — 
7 (denat.) „ — [40 — 2 f 
Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel — Pfennig, 
Blumenkohl pro Kopf 10—50 Pfennig, Wirſingkohl pro 


beim E nnwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die 


Aus gabe in kurzer Zeit gedeckt wird. 

Die Repertoirs find mit großem Verſtändeuß zu⸗ 
ſamwengeuellt und entbalten die beliebteften Melodien 
auf dem Gebiete der Opern⸗, Operenen⸗ und Tanz⸗ 
muſik, der Li der und Choräle. Der Fabrikant wu de 
auf allen Ausſtellungen mit enten Preiſen ausge ⸗ 
zeſchnet, iſt Lieferant aller europälſchen Höfe und 
gehen ihm jährlich Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben zu. l 

Als willkommene Ueberraschung bietet die Fabrik 
ihren Abnehmern auf bevorftehende Weihnachten eine 
bedeutende Preisermößigung, jo daß ſich nun 
Jedermann in den Beſitz eines echt Heller ſchen 
Werkes ſetzen kann. 

Man wende ſich direkt nach Bern, jelbit bet 
Heinen Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. 
Reparaturen, auch ſolche von fremden Werken werden 
aufs Beſte beſorgt. Auf Wunſch werden Theil⸗ 
zahlungen bewilligt und illuſtrirte Preisliſten franko 
zugeſandt. 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromber 
W TI 10 BERN A 


e 


a 


A 


* 


8 Te Kle iſter. Etage. Bromberger⸗Vorſtadt, ul⸗ 5 K 
A till f di | N h g 3) Alte Jahrgänge folg. Zeitschriften; ET BR RER  _ aße Nr. 11. bis jet von Herrn Major] pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 9.11. 8 li. 3 
Tullerleschiezpla ll Irn. Daheim 1899 I. Sem, Wo nun mann bewohnt, iſt von fofort oder ſpäter Mark | Mari. 3 
Mittwoch, 29. November d. J., Gaertenlaube 1898 compl. g, zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 5 3 
Vorm. 10 Uhr Romanbipliothek 1808 J. / III. Quart. 3 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör mit freund. Vorderzimmer (mödlirt) zu] Weizengries Nr. 14,00 1400 
ko im G £ 1899 I: Sem Waſſerleitung ift wegen Verſetzung des Miethers verm. vom 1. Dez. Kloſterſtr. 20, part. do. „ 2 18,60 13,40 3 
2 im Sa En re 2 Romanzeitung 1898 1 Quart. ſofort ne vermiethen. 4 3 Zimmer mit Bolton, III. Eiace, jotoıt een 180 14,80 14.60 92 
agen 72, 14, ‚ 1899 I. Sem. ulmer auſſee B 5 * zenme e 5 
105, 108, 115 und 121 meistbietend Ueber Land und Meer 1848 compl. Su bee Ein 3 MB 0 u ⅛ L en 1 
gegen Baarzahlung zum Verkauf: » „ ‚nn 1899 I. Quart. Die II. Etage In meinem neuebauten Haufe Brücken ⸗ do. 00 gelb Band 11,0 11,— ' 
618 Rm. Kloben Mustr. Zeitung 1899 J. Quart, in unſerem neuerbauten Haufe Breiteſtr. 31 fraß BD it eine . do. „„ 4 70% 7% 
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im Bauburcau hierſelbſt, 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verstarb plötzlich 


heute sanft im Herrn mein lieber 


unvergesslicher Mann, unser guter 


Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn und Schwager 


Eduard Schachtschneider 


im Alter von 30 Jahren 11 Monaten. 
Tiefbetrübt zeigt dies mit der Bitte um stille Theinahme an diesen 


unersetzlichen Verluste an 


Podgorz, den 23 November 1899 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Auguste Schachtschneider, 


geb. Farchmin. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 26. November, Nachmittags 
3½ Uhr vom Trauerhause, Marktstrasse No. 40, aus statt. 


u 


Geſtern Abend gegen 9 Uär ent- 
ſchlief ſanft nach kurzem ſchweren 
Leiden, im Glauben an feinen Hei» 
land,, unſer lieber guter un vergeß⸗ 
licher Vater, Schwiegervater. Groß⸗ 
vater und Onkel, der Rentier 


Johann Finger 
im 83. Lebensjahre. 

Um Fille Theilnahme bitten 

Podgorz, d. 24. Novembrr 1899 

Die tiejtranernden 

Kinder, Schwiegerkinder u. Enkel 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 28. d. Mis., Nachm. 3 Uhr von 
der Leichenhalle des Neuſtädtiſchen 
evang. Kirchhofes in Thorn aus flatt. 


Weihna 


Für alle Huftende find 
Kaiser’s 


Brust-Caramellen 


(Malzextraet mit Zucker in 
feſter Form) 
aufs Dringendſte 3 
0 notariell beglaubigte 
2480 Zeugniſſe liefern den 
ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 
troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 
Ant. Koczwara in Thorn. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Winter fest: 


(Violin-Virtuose) 


Mittwoch, den 10. Januar: 


Lillian Sanderson 


(Concert-Sängerin.) 


Donnerstag, den I. März: 


Neufeld. 
(Vortrag: In den Ketten des Kalifen ) 
Sonntag, den Il. März: 


Carl 


Eugen Gura 


(Balladen- und Concert-Sänger). 


Walter Lambeck- Thorn. 


Folgende Veranstaltungen stehen für diesen 


Donnerstag, den 7. Dezember: 


Willy Burmester 


Slhützenhaus⸗Cheater, Thorn. 
Sonntag, den 26. November 1899: 


Letie Vorſellung des Dresdner Enjenble 


Louise Eyben von Riga 


und 


Otto Ottbert, Königl. Hofschauspieler. 
Maria und Magdalena. 


Schauſpiel in 4 Akten von P. Lindau. 
Bons je 3 Stück bei Herrn Walter Lambeck. 
Herrn Duszyski’s Cigarrenhandlung, nach 2 Uhr in der Conditorei 


Anfang 7½ Uhr. Ende 


Billetvor erkauf bis 2 Uhr in 


Nowak. 
10½ Uhr. 


Ich gestatte mir höflichst auf neben- 


tehende Concerte u. den Vortrag von Neufeld 


echtzeitig aufmerksam 
diese Tage durch Gesellschaften und andere 


zu machen, damit 


u = 


Zeichnungen 


zu Stickereien und Brandmalereien 
nimmt an 


Fr. Anna Rohdies, Neuſt. Markt 18, 11112 Treppen. 


5 ute fliſc 


werden täglich verlangt. Brückenſtr. 16, 


Vormerkungen nimmt entgegen die 


e Vollmilch 


allen Iuteressenten der Besuch ermöglicht 


wird. 


Veranstaltungen nicht belegt werden und so 
«| Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Waarenhaus Georg Guttfeld & Co. 


THOR M, Altstädtischer Markt 28. 


* 
Verdingung. 
Für den Nenbau eines amtsgericht⸗ 

lichen Geſchäfts⸗ und⸗Gefängnißgebäudes 
mit Nebenanlagen in Inowrazlaw ſollen 
in einzelnen Looſen verdungen werden. 


Loos 1 die Lieferung von Hinter⸗ 
mauerungsziegeln zum Geſchäfts⸗ 
gebäude, 1 000 000 Stück. 
die Lieferung von Hinter⸗ 
mauerungsziegeln zum Gefäng⸗ 
niſſe, 600 000 Stück. 

die Lieferung von Hartbrand⸗ 
ſteinen zum Geſchäftsgebäude, 
200 000 Stück. 


„ 1 die Lieferung von Hartbrand⸗ 
ſteinen zum Gefängniſſe 60 000 
Stück, 

wozu auf 


Mittwoch, den 6. Dezember 1899, 


Vormittags, für Loos 1 um 9", Uhr, 
für Loos 2 um 10 Uhr, für Loos 3 
um 10½ Uhr, für Loos 4 um 11 Uhr 
Georgenſtraße 
1, Termin angeſetzt iſt. 

Die Verdingungsunterlagen liegen im 
bezeichneten Baubureau werktäglich 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus und können dieſelben gegen Ein— 
ſendung von 1,25 Mk für jedes einzelne 
Loos ebendaher bezogen werden. 

Verſchloſſene mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote find porto⸗ u. 


beſtellgeldfrei bis zu den genannten Ter⸗ 


minen an den miiunterzeichneten Regierungs⸗ 
baumeiſter, Georgenſtraße 1, einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Inowrazlaw, den 21. November 1899. 
Der komm. Kreisbauinſpector 
Possin. 
Der Reg.⸗Baumeiſter 
Barring, 


Beabſichtige mein 


AR Grundſtück 


Gartenſtr. für 10 000 Mk. zu verkauf. 
. Gehrz, Mellienſtraße. 


Oeffentliche 
Lieferung von: : 
82500 ebm gefiebten Kies mit höchſtens 
10 9% Sandgehalt 
ungeſiebten Kies mit höch⸗ 
ſtens 50 9, Sandgehalt 

Angebote auf Theilmengen von min⸗ 
deſtens 5 000 ebm find zum Eröffnungs⸗ 
termin der Angebote am 


15. Dezember d. 3, 
Vormittags 11 Uhr 
an die Königliche Eiſenbahndirektion hier⸗ 
ſelbſt einzureichen. 
Die Eröffnung der Angebote geſchieht 
in unſerem Dienſtgebäude Zimmer 97. 
Die vorgeſchriebenen Bedingungen mit 


5 500 „ 


ſtand unſeres Zentralbureaus eingeſehen 
und von demſelben gegen koſtenfreie 
Einſendung von 60 Pfg. in Baar poſt⸗ 
frei bezogen werden. 

Bromberg, d. 20. November. 1899. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Standesamt Mocker. 


Vom 16. bis 23. November 
ſind gemeldet: 
Geburten. 

1. Sohn dem Arbeiter Robert Körner, 
Neu⸗Weißhof. 2. Sohn dem Arbeiter 
Johann Szaladzinski. 3. Sohn dem 
Arbeiter Caſimir Beszezinski. 4. Sohn 
dem Krankenwärter Bruno Podewilsz. 
5. Tochter dem Arbeiter Jacob Kurows⸗ 
ki. 6. Tochter dem Arbeiter Auguſt 
Kurzmann. 7. u. 8. Töchter dem 
Bahnarbeiter Friedrich Vogel. (Zwillinge.) 
9. Sohn dem Gärtner Eduard Chru⸗ 
baſitz. Sterbefälle. 

1. Martha Radtke, 2 M. 2. 
hann Kobierski, 4 M. 
Ryglewski, 1 J. 4. Joſeph Sempinski, 
10 Wochen. 5. Chrubafig, ohne Vor: 
namen, / St. Aufgebote: 

Holz⸗Expedient Bruno Jendrni⸗Thorn 
und Martha Hoffmeiſter. 

Eheſchließungen: 


Jo⸗ 
3. Bronislaw 


Maurer Philipp Jagodzinski⸗Thorn Bst. 


mit Agathe Jaworski. 


1 
0 
U 


neben dem 
gl. Gouvernement 


5 Maass. 


a Köni 


® feine Herren- Garderobe 


in nur modernsten Stoffen und tadellosem Sitz, 


Angebotsformular können bei dem Vor⸗ Ar N A A Eee IE n e 


Eröffnung unſerer 
ohts- Ausstellung 
Sonnabend, den 25. d. Mts., Abends 5 Uhr. 


Georg Guttfeld & Co., Thorn. 


Verdingung der NGG Keie eee 


Fritz Schneider, 


Neustadt. Markt 22 Koni 


Geschäft 


tür 


neben dem 
gl. Gouvernement 


4208 


! 
2 
* 


Vu 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt 


Burg-Strasse 28. Berlin C., Burg-Strasse 28 


Schmeisst sie rans!! R 


— die Streichhölzer, denn 


„Mulkan“ 
der selbstzündende Glühstrumpi 


zündet beim Oeffnen des Gashahnes 

von selbst 
Gebrauchstertig, aut jeden Gasglühlichtbrenner passend. 
Preis pro Stück nur 75 Pfennige. 


=—————— Ueberall käuflich... 
Versand ab Fabrik nnr gegen Nachnahme, von 12 Stück an, franco. 


17 Ikan“ 
Gesellschaft für selbstzündende Glühkörper m. b. H. 


— 


egen zu grossen @ 
9 0 Kindersegen 
urch 


Lehrreiches Buch. Statt 1.70 M. nur 
Kleine Broſchüre gratis. Zu beziehen de 


R. Oschmann, Konstanz E. 52. 


Buch wo zu viel 
über E e Kinderſegen 
die 1 Mk ⸗Mar ken 


Sieſta⸗Verlag Dr. k. 56, Hamburg. 


1 Geſellen und 


2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 
der Luſt hat die Bäckerei 


Lehrling, 


Druck und Verlag der Karysbugdruderer Erast Lambeck, Ebern. 


zu 


erlernen wünſcht 


P. Gehrz, 
Mell inſtr. 87. 


Sänger⸗Kommers. 


Sonnabend, d. 25., Abendd 8¼ Uhr: 


Gr. Schützenhaus ſaal. 


Gasthaus „Zur Neuftadl“ 


Heute Sonnabend 
25. November, von 6 Uhr Abends ab: 


* Wurſteſſen 


den 


wozu ergebenſt einiadet. 
Herm. Schwarz. 


Culmbacher⸗Aunſtich. 


Lagerbier aus der Dampfbrauer ei 
Sponnggel. 
Echte Berliner Weiße. 


Bisthaus „Srober Pommer“ 


Grabenſtraße 2. 


Heute Sonnabend Abend: 
Rossdiner als Rehhraten 


a Portion 30 Pf. 
wozu ergebenſt einladet 
Karl Mandelkow. 


Ganz fettes Fleiſch 
off. Roßſchlächterei Coppernikusſtr. 13. 


Meine Damen 


machen Sie gefl einen Verſuch mit 


Bergmann’s Lilienmilch⸗Seift 
von Bergmann & Co.. Dresden, 
als iſt die beſte Seife gegen Sommerſproſſen 
fowie für zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stück 0 Pf. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachfolger. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Todtenfeft, den 26. November 1899. 
Alt ftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Wr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für Schulbedürfniſſe armer Kinder. 


Neuſtädt. euaug. Kirche 
Vormittags 9½½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Plarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte zum Beſten armer Schulkinder. 
Nachm. 5 Uh⸗: Herr Pfarrer Waubke. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. luth. cirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula. 
des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 


Mädchenſchule zu Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Goltesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte, 10 Uhr: [Gottes⸗ 
dienſt, daun Abendmahl. 
Kollekte für das Haus der Barmherzigkeit in 
Königsberg. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Schillno. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
5 Herr Pfarrer Ullmann. 
Kindergottesdienſt fällt aus. 
Kollekte für den Leichenwagenfonds. 


ate ene zum 
„Blauen Kreuz“ 
Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, (2. Ge⸗ 
meindeſchule) Nachmittags 3 Uhr: Gebets“ 
Verſammlung mit Vortrag. 
Vereins⸗Vorſitzender S. Streich. 


